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Zur Phänomenologie der anschaulichen Vergegenwärtigungen

Nr. 1. PHANTASIE UND BILDBEWUSSTSEIN (Drittes Haupt-
stück der Vorlesungen aus dem Wintersemester
1904/05 über „Hauptstücke aus der Phänomeno-
logie und Theorie der Erkenntnis") 1
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tasieauffassung — Charakterisierung der Wahrneh-
mungsauffassung 5

§ 3. Versagen der zeitgenössischen psychologischen For-
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griffs der objektivierenden Auffassung 6

§ 4. Kurze Darstellung und Kritik von Brentanos Lehre
vom,, Vorstellen" 8

§ 5. Die Frage nach dem Unterschied von Wahrneh-
mungs- und Phantasievorstellung und das besondere
Problem der Unterscheidung der entsprechenden
Auffassungsinhalte, Empfindung und Phantasma . . 10

§ 6. Kritische Erörterung der von den Psychologen vor-
gebrachten Unterschiede von Wahrnehmung und
Phantasie 13
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2. KAPITEL : Interpretation der Phantasievorstellung als Bild-
lichkeitsvorstellung (Imagination) wie die physisch-bild-
liche Vorstellung 15

§ 7. Verwandte Unterschiede innerhalb der Wahrneh-
mungs-bzw. Phantasieauffassung 15

§ 8. Die Phantasievorstellung als Verbildlichung. Beginn
der Wesensbestimmung des bildlichen Vorstellens . . 16

§ 9. Die physische Imagination als Parallelfall der Phan-
tasievorstellung 18

§ 10. Wesensgemeinsamkeit der physischen Imagination
und der gewöhnlichen Phantasievorstellung bezüg-
lich der „geistigen Bilder" 21

§ 11. Die Beziehung auf das Bildsujet, bzw. die zwei auf-
einandergebauten Auffassungen in der Phantasievor-
stellung— Hinweis auf ein genaues Analogon: Wort-
erscheinung als Träger einer zweiten Auffassung als
Zeichen 23

§ 12. Voraussetzung der ganzen bisherigen Betrachtung:
die doppelte Gegenständlichkeit bei der Phantasie-
vorstellung und bei der physischen Bildauffassung . 25

§ 13. Die zwei Auffassungen, die zur Konstitution der ima-
ginativen Vorstellung wesentlich gehören 27

§ 14. Wiederholung und neue Darstellung: Das Ineinan-
der der beiden Auffassungen, die das Bewusstsein der
Bildlichkeit konstituieren, und Ähnlichkeitsdeckung
bzw. Auseinandertreten der Objekte dieser Auffas-
sungen. Die Gegebenheit der bewussten Beziehung
auf das Bildsujet durch das Bewusstsein der Verge-
genwärtigung eines Nichterscheinenden im Erschei-
nenden 28

3. KAPITEL: Bildlichkeitsbewusstsein in immanenter Funk-
tion und in symbolischer Funktion — Zur ästhetischen
Bildbetrachtung —• Frage nach dem Verhältnis der fundie-
renden Auffassung beim Phantasie- und Bildbewusstsein
zur Wahrnehmungsauffassung 34

§ 15. Gemeinsamkeit und Unterschied von bildlicher und
symbolischer Auffassung 34

§ 16. Einführung der Unterscheidung zwischen innerer
f (immanenter) und äusserer (symbolischer) Bildlich-
k e i t 35

§ 17. »Das Interesse am Wie der Verbildlichung des Bildob-
jekts bei der ästhetischen Bildbetrachtung im Gegen-
satz zur ausschliesslichen Interessenrichtung auf das
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nerungsvorstellung 36

§ 18. Möglichkeit des Wechsels in der Richtung der mei-
nenden Intention und entsprechender Wechsel des
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Verhältnis der fundierenden Auffassung zur Wahr-
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Bilder vermittelten Imagination. Wegfallen des Bild-
lichkeitsbewusstseins bei Täuschungen ä la Panopti-
kum, Panorama etc. und ästhetischer Schein . . . . 39

§ 20. Ob die fundierende Auffassung bei der Phantasie im
gewöhnlichen Sinn und der Erinnerung den Charak-
ter einer Wahrnehmungsauffassung habe. Wegfallen
des Bildlichkeitsbewusstseins bei der Vision und Hal-
luzination. Waches Träumen und Bewusstsein des
Scheins der Phantasiegestaltungen 41

4. KAPITEL : Unterschiede zwischen gewöhnlicher Bildvorstel-
lung und Phantasievorstellung 43

§ 21. Die zugrundeliegenden Auffassungen bei der physi-
schen Bildvorstellung, Frage nach der Identität bzw.
Verschiedenheit der Auffassungsinhalte 43

§ 22. Die Erscheinung des Bildobjekts und ihr Charakter
der Unwirklichkeit, des Widerstreits mit dem Gegen-
wart konstituierenden Blickfeld der Wahrnehmung . 45

§ 23. Das Verhältnis von wirklich Gegenwärtigem und
blossem Fiktum im Widerstreit zweier Wahrneh-
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§ 24. Vorblick auf die Sachlage bei der Phantasie: völlige
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feld 49
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durch Ähnlichkeit, 1) die innere Bildlichkeit als das
eigentlich imaginative Bewusstsein; die veranschau-
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Träger des Bewusstseins der inneren Repräsentation
und die übrigen Momente; der doppelte Widerstreits-
charakter der Bildobjekterscheinung, 2) die äussere
Bildlichkeit als Weise des symbolischen Bewusstseins 50
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Widerstreit von Wahrnehmungs- und Phantasiefeld
am Beispiel einzelner Sinnesfelder 75
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tasievorstellung als Voraussetzung der echten imagi-
nativen Funktion in der Phantasie 84
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